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der il> MilliAdeiikredit im Reichst̂ ' "V.
Amtliches.

Bekauutmachnng.
Aus Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen

vom 3l . Juli 1914, betreff, das Verbot 1) der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen, Munition, Pulver uf«., 2)
der Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der
Herstellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs zur Verwendung gelangen, bringe ich nachstehendes
zur öffentlichen Kenntnis:

Es wird verböte« die Ausfuhr «r»d Durchfuhr
vo« :

künstlicher Seide der Nr. 394 des statistischen Waren¬
verzeichnisses,-

Baumwollenzwirn aller Art in Aufmachung für den
Einzeloerkauf auf Holzrollen, in Knäueln, Strähnen,
Wickeln usrv. der Nrn. 444 a und d des statistischen
Warenverzeichnisses. Tisengarn;

Ramie-Kämmlingen und -Zog der Nr. 470 c de» statt-
sttfchen Warenverzeichnisses;

allen Arten von Taschen für Spaten, Beile, Beilpicken
und Drahtscheren der Nr. 560 s des statistischen
Warenverzeichnisses.
Berlin, den 12. Dez. 1915.

Der Reichskanzler.
Im Austrage: Müller.

Kö«'gliche Bauzeiverkeschule.
Vorprüfung zur Bauwerkmeifterprüfuug.
Gesuche um Zulassung zur Vorprüfung zur Bauwerk-

meisterprüsung, die ausnahmsweise auch am Ende des
laufenden Schulhalbjahres stattfindet, find bis 15. Januar
n. I . bei der Direktion der K. Baugewerkeschule einzu¬
reichen.

Der Beginn der Prüfung wird den zugelassenen Kan¬
didaten seinerzeit mitgeteilt werden.

Stuttgart, den 10. Dez. 1915.
Die Direktion: Schmohl.

K. Hberarnt Mcrgold.
Verkaufspreise vo» Grieß Teig wäre «, Keks,

Zwieback «ud Kornkaffee.
Zur Herstellung einer Reihe von Lebensmitteln, die

aus Brotgetreide»der Mehl hergestellt werden, hat die
Reichsgetreidestelle den beteiligten Betrieben größere Mengen
Brotgetreide und Mehl zur Verfügung gestellt und dabei
die Verkaufspreise vertraglich festgelegt. Die zur Verfügung

Josephi« Schnee.
Eine Schwarzwäldsr Dorfgeschichte

oon
Berthold Auerbach.

V«q<»n,.)
Ada« mußte sich aus einen Küchenstuhl niedersetzen.

Er hielt sich die Hand vor die Äugen, dann sagte er end¬
lich dumpf vor sich hin: „Siehst du? So geht mir'». Ich
will dir was sagen: sag meinen Eltern und den Deinigeu
nicht» davon. Gib mir die Hand, versprich mir, daß du
nichts sagst."

Sie Braut gab Adam die Hand, die beiden Hönde
glühten jetzt, und Adam fuhr fort: . Gerade auf den heuti¬
gen Tag habe ich meiner Martina sagen lasten, daß ich zu
ihnen komme, e» ist bald zwei Jahre, daß ich in ein an¬
dere» Dorf in die Kirche gehen mutz, und Sptbn« hade ich
immer um mich her. und ich habe meine Martina und. . .
«einen Joseph und die andern kn einem Jahr nicht gespro¬
chen und jetzt mutz ich mein Wort halten, und schau! Ich
möchte dir gern «inen Kuß geben, aber . . . ich tu'» nicht
. . . nein, ich tu» nicht. . . «» wäre Sünde, ich geb' dk
keinen, bi» ich frei bin."

.Du bist brav, und du kanust ja ganz gut reden," lächelte
die Braut, . und da sagen die Leute, du seiest nur halb."

„Die Leute kennen mich auch nur halb, e» keunt mich
niemand al, meine Martina, st« hat'» gesehen, und ich habe
ihr keinW»rt gesagt, und ich had'» ihr angesehen, und sie

gestellten Getreide- und Mehlmengen sind reichlich bemessen,
aber infolged r Beschränktheit unserer Gelcetdevorräte na¬
turgemäß nicht so groß, daß der Bedarf der Bevölkerung
völlig gedeckt werden könnte. Die aus dem von der Reichs-
getreidestelle gelieferten Getreide und Mehl hergestellten
Waren werden im Handel ohne Brotmarke » abgegeben.

Die Kleinverkaufspreise für die wichttgsten dieser Waren
sind wie folgt festgelegt:

0,90 für 1 kss Grieß,
1,02 „ . 1 . Wasserteigware(außer Teigröhren),
1,04 „ „ 1 . Teigröhren.
1.00 „ » 1 » Tetgröhrenbruch.
1,70 . „ 1 „ Teigware mit Eierzusatz.

Konsumkeks.
a) lose Ware in Fässern2 -4k für 1
d) Pakete, Rollen, 60 bis 70 x 0,15 für 1 Stück,
c) Christtannen baumle ks, glasiert2 ^ für 1 icß.

Haushaltungskrks 2,40 für 1 kx.
Altberikeks

2 ) lose in Dosen 2 .80 für 1 kx,
d) Echachtelpackung, 50 § 0,15 für 1 Stück,
c) Schachulpackung, 100 § 0.30 für 1 S 'ück.
ä) Papierpackung, 125 F 0,38 für 1 Stück,
e) Dsuerpackung 125 x 0,40 für 1 Stück.

Zwieback(nur brotkartensreier) 3 für 1
Kornkaffee

0.38 ^ für i/z kss, lose Ware,
0.45 -4t für V, kx, in Packung.

Die Kleinhändler haben für diese Waren deuilich'les¬
bare Preisaushänge an sichtbarer Stelle in ihren Läden an¬
zubringen. Die Preise gelten nur für die Waren, die aus
dem von der Reichsgetreidestelle gelieferten Getreide und
Mehl hergestellt sind.

Die Ortspolizeibehördenhaben die Einhaltung der
Preise zu überwachen und oon etwaigen Ueberschreitungen
dem Oderamt Anzeige zu machen.

Den 20. Dez. 1915. Kommers ll.

An die (Stadt )Sch»ttheiß-nä« ter!
Bestellungen «uf Melafsefutter und beschlag-

nahmesrete Krastfuttermitlel wollen entgegengenommen und
bis spätestens 28 . ds. Mts . an die Oberamtvsparkafse
wkitergegeben werten.

Auf die Bekanntmachungen der Landesfuttermittelstelle
im Wochenblatt für Land» . Nr. 51 S . 817 wird besonder»
hingrwiesen.

Nagold, den 21. Dez. 1915. Kom merell.

Verkehr mit Saatgerste «ud Saathafer.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Anzeigen und

Zusttmmungsanträgew'gen Verkäufen oon Saargerste und
Saathafer stets vom Verkäufer , nicht vom Käufer unter
Benützung der dafür einge>üylten Vordrucke zu machen sind.

Welche Vordrucke im einzelnen Falle zu verwenden
sind, geht aus der oberamtlichen Bekanntmachung vom 22.
Okt. 1915, Ges. Nr. 248. und aus den Vordrucken selbst
hervor.

Nagold, den 21. Dez 1915. Amtmann Mayer.

Uuterichtskurs für Fleischbeschauer.
Der für Januar 1916m Heitbrou » vorgesehene Unter¬

richtskurs für Fleischbeschauer findet«icht statt.
An seiner Stelle wird ein Kurs in der Zeit vom LL.

Januar bis V. Februar LS 16 je einschließlich in Ulm
stattsin den.

Das Nähere ist aus der Bekanntmachung im Staats-
anzeiger Nr. 298 ersichtlich.

Nagold, den 2l . Dez. 1915. Mayer,  Amtmann.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 21. Dez.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Westlich oon Hnllnch «ah« eine deutsche Ab¬
teilung eine englische Sappe und wehrte einen»ächt-
lichen Gegenangriff ab. Auf vielen Stellen der Front
lebhafte Artilleriekämpfe . Keine Ereignisse oon Be¬
deutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Nacht vom 19. zum 20. Deg. hatte «ine vor-

geschobene russische Abteilung das nahe vor unserer
Franl liegende Gehöft Dekschi (dicht südöstlich oon
Widsy ) besetzt. Sie wurde gestern wieder vertriebe ».
Süd! ch des Wygoaowskojrsees u. bei Kvseiuchuowka,
nordwestlich von Czartory - k, wurden feindliche Gr-
kuu- uugsabteiluuge « abgewiese«.

Balkaukrieg- schauplatz.
Die Lage ist im allgemeine» unverändert.

Oberste Heeresleitung.

hat mir auch nicht» gesagt, und doch haben wir'» beide
gewußt,- sie merkt'», sie ist gescheit, sie merkt'», wie ich der
reichste Bursch im ganzen Oaerland bin undd»chd-r ärmste,
ja, sie soll dir'» erzählen, sie kann'» besser wie ich; », du
kannst dir gar »icht denken, wie gescheit die ist, und ein
gute» Herz hat sie, und dabei ist sie so lustig und so lieb
und . . . und . .

Plötzlich starrte Adam drein. Wem erzählt er denn
da»? Seiner jetzt verlobten Braut! Und sie sah ihn eben
an, als müßte sie sich besinnen, wo sie denn seien und wer
sie denn srir». Ma» hörte nicht» al» drinnen in der Stube
die beiden Alten miteinander lachen und Kuckuck rufen,
und die beiden Frauen wisperten miteinander. Endlich sagt«
Adam: »Also, ich habe dein Wort, du sagst niemand etwas
davon. Ich gehe jetzt»on dir «eg. zu meiner Martina
. . . zur Martina . . . und — und — zu « einem. . .
ins D»rs. Bi» man den Lichterbaum anzündet, bin ich
wieder da, und dann ist'» entweder— oder — Behüt dich
Gott derweil."

Die Braut sah verwundert aus. wie Adam seinen grauen
Mantel überhängte, die Pelzmütze aufsetzte und den starken
Knotenftock, « it ker gr»ßen, scharfen Spitze ergriff und
fröhlich schwang. Adam sah schön und fürchterlich zugleich
au». Er ging rasch»on dannen, »nd die Braut saß still
aus de« Herde. Nach einer Weile kam der Speidel-Rött-
mann und fragte: „Was ist denn hier? Di« Hunde win¬
seln drinneni» der Stube. W» ist der Adam?

.Fort."
»» «hin 7"
»Ich darf» nicht sagen. Sr kommt aber bald wieder."

»So? Weiß schon, wohin er ist. Sag meiner Frau
nichts, ich meine, sag deinem Vater nicht». Ist er schon
lange sott?"

»Kaum ein paar Minuten."
»Schleich dich hinein und hol mir meinen Hut. daß

sie nichts davon merken, gtd acht, daß die Hunde nicht
herauvkvmmen— oder nein - j«, hole« >r meinen
Hut. Er ist ein Narr, du bist ja ein piächl̂g-s Mädle."

Die Braut entfernte sich»or dem zu täppischen Wesen
de» Speidel-Röttmann, brachte schnell Hut und Stock heraus,
und der Alte gab ihr den Auftrag, sie solle nur sagen, er
käme gleich wieder; und fort ging er und stellte den Stock
immer weit voraus, ehe der Schritt nachkam. Er geht sicher.

Jeßutes Kapitel.
Lin Bitter, der seinen Soh» sucht.

Als Adam ins Freie kom. war es ihm plötzlich, al»
wache er »uf: was ist geschehen? Wmn ich nicht will, ist
nichts geschehen. — Es durchschauerte ihn. die Hand, die
er zum Berspruch hergegeben, war plötzlich kalt, und er
wärmte sie an seinem heißen Pfeife»Kopf.

Der Weg von hier nach dem Dorfe war nicht zu»er-
fehlen, aber auspossen muß man. denn jäh om Weae geht
die Talschlucht hinab, und in dichten Fiocken fiel der Schnee,
und kaum zwanzig Schritte war Adam gegangen, al» er
aussah. wie rin wandelnder Schneemann. Er mußte genau
aufmerken, denn er sah keinen Weg vor sich, aber hier
kannte er jeden Baum, jede» Felsftücka« Weg und er
fand sich zurecht.

(Fortsetzung folgt.)



Der österreichische Tagesbericht.
Wie », 20. Dez. WTB. Amtliche Mitteilung vom

20. Dezember, mittags:
Rassischer Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der ganzen Front mäßige Alttllerteiättokeit, die sich
nur im Lhiese-Abschnitt und im Gebiete des Eol dt Lana
zu größerer Heftigkeit steigerte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Truppen des Generals von Koeveft erftnrmteu

die stark ausgedehnte « feindlich-u SteLnnge » a«
Lara-Knie südwestlich von Bijelvpolje und bei Go-
-ns«, nördlich von Beraue. In den Kämpfen an der
Tara wurden3 Gibirgskanonen, 2 Feldkanonen und 1200
Gewehre erbeutet.

Die Offensive der Türken an den
Dardanellen.

Konstantinopel, 20. Dez. WTB. Der Bericht¬
erstatter der Agentur Milli an den Dardanellen meldet: Seit
gestern wird in alle» Abschnitte» der Front wütend
gekämpft. Unsere Truppen begannen bei Anaforta und
Ari Burnu mit dem allgemeine» Angriff . Der Feind
fühlte, um diese Angriffe zu erwidern, bei Seddul Bahr
einen Gegenangriff aus, den unsere Truppen unter
außerordentliche« Verluste« für de» Feind ab-
schlngen. U. seie Truppen nahmen wichtige feindliche
Stützpunkte bei Anaforta und Art Barn «. Unser
k äsuges Artilleriestuer verursachte in den Reihen der Feinde
schwere Verlust '. Unsere braven Soldaten, die seit
Monaten auf diese Offensive warteten, zeigen bei den un¬
gestümen Angriffen gegen die feindlichen Schützengräben
bewundernswürdigen Schwung und Opserwilligkert. In
kurzer Zeit wird es bei Anaso.ta und bet Ari Burnu nur
noch feindliche Leichen geben. (Nach einer bereits gestern
gebrachten Meldung haben die Türken den Feind vollstän¬
dig in die Flucht geschlagen und bet Ari Burnu das Meer
erreicht. Die Schrtstl.)

London, 20. Dez. WTB. Amtlich wird bekannt
gegeben, daß sämtliche Truppen von der Suolabai und der
Anzaczone, Kanonen und Vorräte mit Erfolg nach einem
anderen Kriegsschauplatz gebracht wurden.

London, 2l . Dez. WTB' Die Mitteilung von der
erfolgreichen Zurückziehung der britischen Truppen mit un¬
bedeutenden Verlusten und von ihrer Ueberbrkngung nach
einem anderen Kriegsschauplatz wurde im U teihaus mit
Beifall begrüßt. Aequith erklärte, die Zurückziehung sei
infolge eines vor einiger Zeit gesoßten Beschlusses des Ka¬
binetts geschehen.

Köln, 21. Dez. GKG. Der Köln. Zig. wird aus
Athen gedrahtet: Nach zuverlässigen Nachrichrcn sind die
englischen und französischen Truppen fast vollständig aus
Imbros . Tenedos und Lemnos  herausgezogen
worden. Bor dem Abmarsch machte sich fast überall eine
große Mißstimmung gegen die Besö derung nack der ser¬
bischen Front geltend, die in Imbros zu einer Meuterei
ausartete, wobei 5—6 höhere Oifijiere des Generalstabs
getötet worden sein sollen. Erst durch das Bersprechen des
Eintreffens zahlreicher Verstärkungen ließen sich die Trup¬
pen zur Einschiffung nach Saloniki bewegen. Nach Mel¬
dungen au; Mudros herrscht dort große Beunruhigung we¬
gen der befürchteten Angriffe deutscher Untersee¬
boote  gegen die von der im dortigen Hasen liegenden
englischen Flotte energische Sicherheilsmaßregeln ergriffen
wurden: Alte Dampfer und aus dem Piräus herbeigeholte
Leichterschiffe wurden außerhalb des Hafens versenkt und
dieser selbst durch Drahtnetze abgesperrt.

Zu der Vertreibung der Engländer von Gallpoli
heißt rs im Berl ner Lokalanz.: Die Hauptsache ist, daß
die ganze große DardanellenakUon ein ««rühmliches Kade
nimmt.

Die Bossische Ztg. sieht in der Zurückziehung der eng¬
lischen Truppen von Gallipoli das Kiugestindrris der
Niederlage.

In der Denis chen Tagesztg. wird ausgesührt: Daß die
türkische Offensive gerade setzt etnsetzt, wo zu Saloniki und
in Griechisch-Mazedonien die Dinge mllitä isch nicht nur,
sondern auch polt sich auf dem Krifispunkt sich befinden,
erscheint von Hetzer Bedeutung. Es kann nicht ousb'eiben,
daß dieses Ereg-ris seine Schatte« «ach Saloniki hinüber,
wirst.

Das Bert. Taqebl. sagt: Das endgültige Scheitern
der Dardanellenexoeditlon war seit längerer Zeit vorauszu-
sehen. Die türkischen Truppen st hm jetzt siegreich an der
Westküste Gall-'p 'lts. Das Prestige K»gka»ds hat eine
«»geßr«re Schtdtg««g e-litten.
Die Adria als nächstes Ziel der Bulgaren.

GKG. Aus Lugano meldet die „Franks. Ztg." :
Die serbische Gesandtschaft in Rom erklärt, von einer

angeblichen Reise des Kön gs Peter nach Italien nichts
zu wissen. Magrini melket von bulgarischen Ueberläusem:
Gegen den bulgarischen General Todorow habe ein serba-
ltstischer bulga sicher Soldat ein Attentat versucht. Gr habe
aber sehlzeschoffen und statt Todorow einen in der Nähe
stehenden Hauptmann erschaffen. Todorow soll noch der
B«s tzung von Monastir die Adria als nächstes Ziel der
Bulgaren bezeichnet haben.

Die Befestigungen bei Saloniki.
R »n», 20. Dez. WTB. Die Trrbuna meldet aus

Athen, daß die Alitierten mit äußerster Kcastanstrengung

an der Herstellung einer neuen Berteidigungslinie auf der
Halbinsel Kalcidike, mit Kassandra als Basis, arbeiten.
Große Mengen von Kriegsmaterial seien dorthin gesandt
worden

Saloniki , 20. Dez. (WTB. Agence Havas.) Die
Alliierten führten wichtige Arbeiten zur Befestigung von
Topsin aus. Die Engländer forderten die vollständige
Räumung von Ayat und Baldja.

Die serbischen Flüchtlinge.
Amsterdam, 20. Dez. WTB Ein hiesiges Blatt

meldet aus London: Ein kleiner Teil der Flüchtlinge
Serbiens erreichte Griechisch-Mazedonien. Während der
Feind durch Alt-Serbien marschierte, zogen die meisten
serbischen Männer nicht dienstpflichtigen Alkers die Wege
entlang, die nach Westen und Südwesten führen. Die
meisten Frauen und Kinder blieben zu Haus«. Aus dem
Amseifeld hatten sich 750000 Flüchtlinge angesammelt.
250 000 beschlossen, sich zu ergeben, Tause«de sind auf der
Flucht nach Albanien und Montenegro durch Hunger und
Kälte umgekommen oder von Wölfen zerrissen worden.
Massen von Flüchtingen, die bei der harten Kälte nach
Albanien und Montenegro zogen, lebten hauptsächlich von
gefallenen Tieren.

In Brindisi kam, w e dem „B. T." aus Lugano be¬
richtet wird, eine große Anzahl flüchtiger serbischer Notabeln
Gelehrter und Künstler an. die von den italienischen Be¬
hörden versorgt-wurden. Der serbische Generalstab mit
dem Kronprinzen Alexander befindet sich in Durazzo, wo
auch IM 000 Mann serbischer Truppen sind.

Mailand , 20. Dez. WTB. Nach einer Athener
Depesche des Secolo vom 18. Dez. sind die Serben in
Albanien auf ernstliche Feindseligkeiten gestoßen. Es heißt,
daß Esiad Pascha sich gegen sie gestellt habe.

Athen , 20. Dez. TTB . Agence Havas. Zwischen
der serbischen und der griechischen Regierung sind Verhand¬
lungen über die Unterbringung der serbischen Flüchtlinge in
Griechenland eingeleitet worden. 4000 werden in Polo,
4M0 aus Korfu und auf Cypern und Sizilien untergebracht
werden. Zwei englische Dampfer find mit viel Kleidung«,
stächen für die serbischen Flüchtlinge in Saloniki ange¬
kommen.

Der Wahlsieg der griechischen Regierungs¬
partei.

Berlin . 21. Dez. WTB. Aus Kopenhagen wird
dem Berl. Tgbl. gemeldet: Die Wahlen zur griechischen
Kammer ergaben nach Pariser Nachrichten ein Sberrväl
tigeudrs Aesultat für die Hlegiernugspartei.

Die Anhänger Benizelos gaben das Spiel von vorn¬
herein verloren und beschränkten sich auf schwachen Wider¬
stand gegen die Kandidaten der Regierung. Zuverlässige
Ziffern sind erst für heute zu erwarten.

Athen , 21. D-z. (WTB.) Agence Havas meldet:
Unter den bisher Gewählten befinden sich 200 Anhänger
Gunaris, 35 Theotokisten, ungefähr 20 Anhänger Rhallis
und 7 Anhänger Dimitrakopulos. Aus 60 Wahlkreisen
steht das Ergebnis noch aus.
Die Verluste der feindlichen Handelsflotten.

BomBeginn desKrieges bis Ende November
dieses Jahres sind, wie von zuständiger Seite in der Presse
verbreitet wird, insgesamt
734 feindliche Kaudelslahrzeuze mit einem Fo««euge-

ßakt »o» 1447 628 Kanne« versenkt morde«.
Hiervon entfallen aus Verluste

durchU- Boote:  568 Fahrzeugemil 1079 402 Br. R.T.
„ Minen 93 »p „ 94 709

durch sonstige Kriege-
rische Ereignisse
verursacht: 73 „ 273517

Bon den versenkten Fahrzeuge» gehöre« 624 mit einem
Tonnengehall von 1231944 Tonnen der englischen Han-
delsflotte au. Das bedeutet einen Ausfall von 5,9"/g der
gesamten englischen  Handelsschiffstonnage.

KrieWewMbestnenWi« Reichst»,.
Am Montag trat der Reichstag zu einer Sitzung zu¬

sammen, um zum zwkiienmale über den Gesetzentwurf über
vorbereitende Maßnahme » znr Besteuerung der
Kriegsgewi«»e zu beraten. Auf Antrag Baflermann
(Rat.) findet bei § 1 Generaldebatte mit Besprechung der
vorliegenden Ensichließungen statt. Dr. David (Soz .)
begrüßt das Gesetz, das ein vorbereitender Schritt für eine
allgemeine Gewtnnbesteuerung darstelle, deren Vorlage für
den März k. I . zu erwarten sei und verlangt eine Revision
des Steuersystems. §

Staatssekretär Helsferich: Das vorliegend«Gesetz soll
verhindern, daß Aktievgesellschasten ihre Gewinne so aus-
schütten, daß sie später der Besteuerung entzogen werden
können. Die englische Behauptung, Deutschland sei über¬
haupt nicht in der Loge, Geld anders auszubrtngen, als aus
dem Wege des Kredits, ist unrtchrig. Zur Aufrechterhaltung
des Budgets brauchen wir keine neuen Stemm. Wenn es
aber sein muß, so werden wir in die Tasche greifen, auch
aus dem Gebiet der Steuern. U»richtig ist, daß das eng¬
lische Steuersystem sozialer ist. Mit einer kolossalen steuer¬
lichen Belastung rechnen wir alle, gleichviel was die Kriegs-
entschädtgung bringen wird. Namentlich werden die Kom¬
munen neue Steuern brauchen.

Abg. Stresemann (Nat .) wendet sich gegen Be¬
hauptungen des Abg. Dr. Davd und stimmt dem Gesetz
zu. Abg. Gothein (F. Bpt ) : W -.r stimmen der Vor¬
lage zu, auch wenn gewisse Härten nicht vermieden werden

können. Abg. von Brockhausen (Kons .): Dle Steuer
darf auch keinen vermögen«konfiskatorischen Charakter
tragen. In der Fassung der Kommission können wir der
Vorlage zustimmen. Die sozialdemokratische Resolution,
die einen erneuten Wehrbeitraq vorsieht, lehnen wir ab.

Abg. Merlin (Rp ) : Die sozialdemokratische Reso¬
lution lehnen wir ab.

Abg. Frhr. Heyl  zu Herrnsheim(Wild) : Der Abg.
David hat eine grundsätzliche Revision unserer Steuersystems
verlangt. Zuerst sollte aber die Sozialdemokratie ihr Pro¬
gramm revidieren.

Abg. Schiffer -Magdeburg(natl.) : Es muß unbe¬
dingt dahin gestrebt werden, den unmoralischen Kriegsge¬
winn zu treffen. Geht es nicht auf dem Wege der Steuer
dann aus dem Wege der Justiz.

Stellvertretender Kriegsminifter von Wandel:  Ich
muß der Ansicht entgegentreten, als ob die Zahl der un¬
lauteren Gewinne bei Heereslieferungen eine außerordentlich
große wäre.

Abg. Gröber (Zrr) : Es muß vermieden werden, daß
die Einziehung der Gewinne als das Ziel des Strafver¬
fahrens hing,stellt wird.

Abg. Hoch (Soz ) : Es sollte ausgesprochen werden,
daß nicht daran gedacht werden kann, die arbeitende Be-
völkrrung mit neuen indirekten Lasten zu belegen.

Staatssekretär Dr. Helfferich: Ich habe das Vertrauen
zum deutschen Arbeiter, das Herr Hoch nicht zu haben
scheint, daß er, wie im Schützengraben neben dem Unter¬
offizier und Leutnant, auch später seine Pflicht für das
Darerland tun wird. An eine Verteuerung der notwendigen
Lebensmittel werden wir während des Krieges gewiß nicht
Herangehen.

Abg. Graf Westarp(Kons.) : Wir müssen alles ver¬
meiden, was den Eindruck erweckt, als ob man der In¬
dustrie. dem Handel und der Landwirtschaft Borwörse
machen könn.e Im Gegenteil, alle haben sich große Ver¬
dienste erworben.

Abg. Mumm (Wirtsch. Vg.) : Gegenüber der Ein¬
mütigkeit durchzuhalten bis zum völligen Siege, und der
Blutstkmr, die im Felde gezahlt wird, treten unsere gering¬
fügigen Aufwendungen zurück.

Abg. Dr. David (Soz.): Unüberwindlich sind die
Schwierigkeiten für die Vorbereitung eines neuen Wehr¬
beitrages keineswegs.

Damit schließ! die Generaldebatte.
Es folgt die Sonderberatuug, in der der Abg. Hoch

(Soz.) wieder das Wort ergreift. Staatssekretär Dr. H el f fe-
rich erwidert ihm.

Noch weiterer kurzer Debatte wird § 1 der Vorlage
einstimmig angenommen. Die übrigen Teile der Vorlage
werden nach kurzer Erörterung angenommen. Angenom¬
men werden auch die vorliegenden Beschlüsse.

Abgekchnt wird jedoch die sozialdemokratische Resolution'
betreffend den neuen Wehrbeitrag.

Auf Antrag findet sofort die dritte Lesung statt.
Das Gesetz wird ohne wesentliche Debatte in dritter

Lesung definitiv angenommen.
Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfes be¬

treffend Kriegsabgabe » drr Reichsbauk. Abg. Keil
(Soz.) begründet einen Antrag, den ganzen Reingewinn
der Reichsbank für die Kriegskosten in Anspruch zu neh¬
men. Reichsbankpräsident Hasen  st ein  bittet dringend, .
es bei den Beschlüssen der Kommission zu belasten. Nach
kurzer unerheblicher Debatte wird die Vorlage nach den
Komnnssionsbeschiüssenin zweiter Lesung und sofort auch
in dritter Lesung endgiltig angenommen. Daraus tritt Ver¬
tagung ein.

Borlänfig kerne neue Kriegsanleihe.
Der Reicheschatzsekretär hat bekanntlich beim Reichs¬

tag die Bewilligung eines weiteren Kredites von zehn
Milliarden Mark beantragt. Im Anschluß hieran ist viel¬
fach im Publikum die Meinung verbreitet, daß der Ge¬
nehmigung des Kredites durch den Reichstag alsbald die
Ausgabe einer neuen Kriegsanleihe folgen werde. In der
Presse ist zwar diese Auffassung bereits wiederlegt worden,
es erscheint indessen angezeigt, nochmals darauf hinzuweisen,
daß der Reichsschatzsekretärim Reichstag mit voller Deut¬
lichkeit erklärt hat, vor dem März nächsten Jahres sei
keinesfalls die Ausgabe einer weiteren Kriegsanleihe zu
erwarten. Aus Grund der für die bisherigen Kriegsanleihen
festgesetzten Emmisstonobedingungen läßt sich aus dieser Er¬
klärung folgern, daß, wenn im neuen Jahre eine wettere
Anleihe an den Markt kommt. Einzahlungen aus diese
nicht vor dem April  nächsten Jahres zu leisten sein
würden.

Vermischte Nachrichten.
Konftautinopel, 21. Dez. WTB. Die Zeitung

„Hilst" begrüßt den Plan, zu allen Zweigen der ottoma-
Nischen Verwaltung deutsche Reformatoren zuzulassen und
drückt die Ueberzeugung aus, daß die deutsche Mitarbeit
für die Türkei von höchstem Nutzen sein werde.

Konstautinopel , 21. Dez. WTB. Die Zeitung
„Sadat Islam" in Bagdad meldet, daß in dem Gebäude
des russischen Generalkonsulats in Bagdad ein geheimer
Briefwechsel des Generalkonsuls mit einigen persischen Auf¬
wieglern in Persien ausgefunden worden sei, der auf dev
Sturz der verfassungsmäßigen Regierung htrrgearbeitet habe.

Basel , 20. Dez. tu. Aus Tokio wird den „Basler
Nachr." berichtet, daß der Kriegsminister Oka
zurückgetreten  sei. wie es heißt, wegen des vermin¬
derten Heeresbudgets. Zu feinem Nachfolger sei General
Osima  ernannt worden.



Aus Stadt und Land.
Nagold, 22. Dezember ISIS.

KhveuLafek.
Das Eiserne Kreuz II. Kl hat erhalten: Gesr. Wilh.

Weiß , Inhaber der Eilb. Berd.-Med., Sohn des Gipser«
Meisters Wllh. Weiß in Mötzingen.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten: Land-
wehrmann Goltlieb Steeb , Gipser von Unterschwandorf;
Londwehrmann Weik  von Berneck- Letzterer wurde sür
seine Tapferkeit noch durch ein Diplom belohnt; Reservist
Ernst Henes  von Gülistem; Reservist Ehr. Gauß  au»
Entringen; Trainfahrer Stephan Maisch  aus Kayh; Musk.
Ehr. Hitler  aus Mötzingen.

KriegSverluste.
Gren -Negt . Nr . IIS , Stuttgart , 10. Komp. : Luz, Ml-

Hel« , Altrnsteig, ins. Kranich, gestorben. Jnf . Regt . Nr . 12s,
Stuttgnrt , 8. K«« p. : Mayer , Wilhelm, Bsnöors , ins. Krankh.
gestorben.

Berichtigungen:
Schneider, Jakob , Deckenpsronn, bish. »ermißt, in Tesangensch.

Seeger, Christian, Bondorf, bish. vermißt, in Gefangensch.

SV Jahre . Am 23. Dezember vollendet Herzog
Albrecht von Württemberg, des Herzogs Philipp von Würt¬
temberg ältester Sohn, der sich als Führer einer Armee in
siel,reichen Kämpfen an der Westfront seit Kriegsbeginn
großen Ruhm erworben hat, sein 50. Lebensjahr. Wir
alle in der Heimat gedenken an diesem Tage des wichtigen
Lebensabschnittes unseres Thronfolgers und wünschen ihm
von Herzen den Lorbeer des Krieges und die Segnungen
eines bäidtgen, lana-n Friedens.

Füttert die Vögel ! Bälder als sonst haben dieses
Jahr Frost und Schnee sich eingestellt, und den munteren
Dögelein, die im Sommer uns so viele Freude machen und
durch ihre emsige BerAgung des Ungeziefers fo unschätzbare
Dienste leisten, die Möglichkeit, sich zu ernähren, außerordent¬
lich beschränkt. Die durch den Kriea geschaffenen Verhält-
nisse bringen es mit sich, daß die Not der Vögel größer
und die von den Menschen ihnen geleistete Hilfe kleiner ist
als sonst. Wir möchten daher alle Freunde der Natur
dringend auffordern, soweit es in ihren Kräften steht, mit-
zuwirken, daß die Bogelwelt, dis den Winter über bei uns
bleibt, auch in diesem strengen Kriegswinter Lurchhalten
kann. Auf das Wenige, was dazu nötig ist, Kommis ge¬
wiß nicht mehr an. Sehr zu begrüßen wäre es, wenn in
recht vielen Häusern und Höfen gute Futterkästen aufge¬
stellt und regelmäßig beschickt würden. Solche Kästen
kann jeder sich selbst Herstellen.

Ass de« Rachbaedezirke«.
-x - Güudrisgeu . Letzten Sonntag hielt der hiesige

DarlthmskLssenoerein im Gasth z. Rößle eine außerordent¬
liche Generalversammlungab. Aus der Tagesordnung
stand ein Gesuch des Bezirks-Ausschusses vom Roten Kreuz
um einen Beitrag. Es wurde beschlossen, 100^ zu über¬
weisen. Ferner wurde beschlossen, jedem einberusenen Sol¬
daten während der Kriegszeit aus Weihnachten3 zu
bewilligen; auch dis Angehörigen der in diesem Krieg ge-
sallenen Krieger sollen di-sen Betrag erhalten.

E tiuge«. Die bürgerlichen Kollegien haben be¬
schlossen allen hiesigen Ausmmschierten oder sonst im Dienste
des Vaterlandes stehenden, jedem die Summe von 10 ^
aus der Gemeindekasse als Weihnachtsgeschenk zu geben.

Herresberg . Am Sonntagnachmittag fand in der
hiesigen Stiftskirche ein Wohltäügkeitekenzert statt, bet dem
die Fräulein Sofie Wldmann und Margarete Settz als
Sängerinnen, die Herren Professor Dr. Lange und Privat-
-ozent Dr. Häring als Violinisten, sowie auf der Orgel
Herr stad. rheol. Lachenmann mitwirkien.

Calw . Aus der Arbeiterstistung von Georgii-Geor-
genau wurde» Prämien an 22 zuzelassene Bewerber verteilt.
Der Vorsitzende des Aussichtsrats des Georgenäum», Rektor
Dr. Knödel, wies in seiner Ansprache auf die allgemeine
politische Lage hin und forderte die Arbeiter zur Opferwil¬
ligkeil auf und betonte die Notwendigkeit des Zusammen-
haltens von Arbeitgebern nnd Arbeitnehmern.

r Rottenbnrg . Die kirchlicheD özesanksllekte zu
Gunsten Polens h-t, wie das „Deutsche Bolksblatt" be-
richikt. die Hohr Ziffer von 567 000 ^ ergeben.

Frendeustadt . Vom Oberamt ist die Vornahme
einer Ergänzung wähl zum Gi-meinderat dev bürgerl. Kol¬
legien nohegeleyt worden, da durch den Tod einiger Ge¬
meinderäte die Zahl der gewählten Mitglieder unter zwei
D ittel der Normalzahl hrrabgesunkrn ist Da aber von
1393 wahlberechtigten Bürgern 500 im Felde stehen und
durch Neueinberusungendie Hälfte der Wahlberechtigten
nicht wählen könnte, auch viele der Bürger gegenwärtig
auswärts beschämt st d. haben die bürgert. Kollegien ge-

beten, daß unter den obwaltenden außerordentlichen Der- !
hältnifsen von der Vornahme einer Ergänzungswahl Ab¬
stand genommen werde.

Böblingen . In den letzten Tagen haben die bürgerl.
Kollegien den Gemeindeetat beraten. Beschlossen wurde
eine Temeindeumlage von 13*/,°/, . wie im vorigen Jahr,
und die Erhöhung der Hundesteuer von 16 aus 20

r Rosenfeld, OA. Sulz. Berwaltungspraktikant
Klein, der bei der am 15. Noo. stattgefundenen Stadtschul'--
heißenwshl die größere Mehrheit der Stimmen aus sich ver-
einigte, ist von der Regierung nicht als Stadtschuliheiß be¬
stätigt worden.

p Stuttgart . Eine Abordnung des Senats der Uni-
versität Tübingen, bestehend au» dem RektorP osessor Dr.
Gaupp, dem Kanzler Staatsrat Prof. Dr. v. Rümelin und
dem Prorektor Prof. Dr. Fuchs überreichte dem Staats¬
anzeiger zufolge, am Samstag dem König aus Anlaß der
50. Wiederkehr des Tages seiner Immatrikulation an der
Universität Tübinger« eine Adresse.

p Eßlingen . Die Höhere Mafchinenbauschvle wird
im lausende» Winterhalbjahr von 34«Schülern des«cht, ge-
grn 85 im Vorjahr. Bon den Schülern sind 32 Württem-
bcrger, 2 Nichtwüriiemberger, davon einer Ausländer(Peru).

r Ebingen . Im Alter von 50 Jahren ist der Re¬
dakteur und Herausgeber des „Neuen Alb-Boten," Paul
Kienle  gestorben. Bon Haus aus L-tz er, Hai sich Klenle
späterhin ganz der Partettätigkeit gewidmet. Er war sechs
Jahre Sekretär der Bolkspartei und übernahm, nachdem
er bereits früher einem kleinen Zeitungsunlernehmen ovrge-
standen hatte, im Herbst 1907 die Redaktion des „Neuen
Alb-Boten", an dessen Spitze er eine äußerst fruchtbare und
sür seineP -rrtei ersprießliche Tätigkeit entfaltet hat.

r Biberach . Der Seismograph im alten Svlta! hat
am Ftritagoormtttag*/s 9 Uhr ein ziemlich starkes Erdbeben
angezeigt.

r Lentkirch. Nach einer Nachricht de» stell». Gene¬
ralkommandos wird die2. Kompanie des Wiirttembergrschen
Ersatzgebirgsbataillons und der Ersatz-GebirgL-Maschinenge-
wehrzüg am 5. Januar 1916 bis auf weiteres nach Leut-
ktrch verlegt.

Ass Vaben.
Karlsruhe . Wie der Hofbericht meldet, traf die

Königin von Württemberg am Moniagosrmittag zum
Besuche am >Größt). Hofe hier ein. Die Königin reiste
abends wieder ab.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Der Persoueszug SSV, der bisher an Tagen vor

Sonn- v. Feiertagen und an Sonn- «. Feiertagen ab Calw
9,58 Uhr — an Nsgoid 10 39 Uhr verkehrte, wird auch
morgen Donnerstag verkehren. ,

x Untersuchung von Fleischkeuserve«. Der
würtr. KrirghauLskhuß für Konsumentcninterrffen hat einen
Probeeinkauf von Konserven aller Art in verschiedenen
größeren und kleinen Läden der Stadt Stuttgart vorgenom¬
men und sämtliche Konserven zur Untersuchung dem städt.
Laboratorium zur Bersügung gestellt. Das Ergebnis ist:
Als unverhältnismäßig hoch wurde der Preis in 27,5°/,
aller Fälle bezeichnet, als zu hoch bei weiteren 7,5°/o> An
der zulässigen Grenze bewegte sich der Preis in 17,5°/o
aller Fälle. Als angemessen  wurde der Preis nur
in 30°/o aller Fälle befunden.  In wetteren 17,5°/, der
Fälle war das Innere der Büchsen derart verrostet, daß der
Inhalt als verdorben bezeichnet werden mußte. In drei
Fällen erwies sich der Inhalt durch Fäulnis und Zers tzung
sowie Rost verdorben und genußunlauglich. Diese Feststel¬
lungen zeigen, wie berechtigt die Warnung ist, die Bevölke¬
rung möge beim Einkauf von Konserven äußerst vorsichtig
sein. Als unverhältnismäßig hoch im Preis wurden insbe¬
sondere Büchsen mit Ochsenmaulsalat befunden, ferner
Schweinsrkppchm mit Kraut, feinstes Delikateß-Sauerkraut
mit feinem Rauchfleisch, Saitenwüistchen mtt neuem Ftlder-
sauerkraut, Kuttelsalat. Fleischsalat, Schinkenmakkaroni mtt
Tomotensaucs. Angemessen  im Preis wurden befunden
Nürnberger Ochsenmäulsakat. Stuttgarter Schützenwurst mit
Fildersauerkraut garniertes. Sauerkraut, Kalbsgukosch, feinstes
Salzfleisch. Büchsenfle sch(deuisches Fabrikat). Hasenpfeffer
mit Kartoffeln, Heringe in Gelee. Krabben in Gelee. Das
Gesamtergebnis ist wenig erfreulich  und man kann
nur wünschen, daß die Behörden und Gerichte im Interesse
unserer Feldgrauen und deren Angehörigen Ueberforderungen
energisch bekämpfen.

p Die Erträgnisse der württembergifche« Ver-
kehrsanftalre «. Die Grsamtemnahmen der wüctt. Ber-
Ketzcslinftklten im Etatjahr 19l4 betrogen nach dem Ber-
waltunßkb richt aus den Eisenbahnen 825 Millionen(94.3
Mtt.  i . D ). die Gesamtausaaben65,l (i. B. 696). Die

Einnahmen aus dem Personen- und Gepäckverkehr beliefen
sich auf 27.6 Mtll. (33,6 Mill.), aus dem Güterverkehr
aus 479 Mill. (i. B. 53,7 Mill.). Die Zahl der beför-
derlen Personen betrug 58 Millionen gegen 76 Millionen.
Der Beirtebsüberschuß ist 17.4 Mill (24.7) ; er blieb um
9 9 Mill. hinter dem Etats atz zurück. Die Gesamteinnah¬
men aus den Posten und Telegraphen betrugen 31,1 Mill.
gegen 32 Mill., die Gesamtausgaben 23.2 gegen 229 Mill.
Der Betliebsüberschuß ist 7.9 Mill. gegen 9 Mill. ; der
Ueberstzuß der Postverwaltung bleibt hinter den Etatsätzen
um 2.3 Mill. zurück. Die Bodenseedampsschisfahrt schloß
mtt einem Abmangel von 24 000 Mark.

Letzte Nachrichten
tSSmlltcht 6 .L.6 .)

p Stuttgart , 21. Dez. Bei der heutigen Ersatz¬
wahl eines ritterschaftlichen Mitglieds zur Erste«
Kammer wurde Gros Zeppelin einstimmig gewählt;
er hat dte Wahl angenommen.

Berlin , 21. Dez. VTB . Der Reichstag hat
heule den Nachtragskredit von 1« Milliarden an-
geuomme«. In der Debatte erklärte Abgeordneter Ebert
namens der Mehrheit der sozialdemokratischen Partei,
dte Mehrheit werde auch diesmal sür den Nachtrag stimmen,
aber sie müsse fordern, daß alles geschehe, um dte Notlage
des Volkes zu mildern, und sie müsse sich gegen einen An¬
nexionskrieg oussp rechen. Namens einer Minderheit vor,
19 Mitgliedernd-r soz.-dem. Partei erklärte Abg. Geyer,
daß alle Friedensbestrebungenan den Annexionsgelüften,
die auf beiden Setten beständen, scheiterten. Der Reichs¬
kanzler habe die Annexionsbrstrebungen der bürgerlichen
Parteien auch nicht zurückgewiesen, sondern ihnen sogar
noch Borschub geleistet. Infolgedessen gehe der entsetzliche
Krieg weiter und Europa stehe vor der Gefahr der Bein»
mung und Berwüst' ng seiner Kultur. Deshalb lehne die
Minderheit dte Kredite ab.

Berlin , 22. Dez. (Tel.) Aus Konstantinopel meldet
der Lok.-Anz.: Die Engländer haben ihre Kranken und
Verwundete«, sowie zahlreiches Kriegsmaterial bei
ihrem Rückzug auf Gallipolis zurückgelasse«; obgleich
er planmäßig war, ging er doch Hals über Kops vor sich.

(N. T.)
Köln, 22. Dez. (Tel) Die Köln. Ztg. meldet von

der italienischen Grenze: Die Aufgabe der englische«
Stellungen in der Gnvlabncht auf 'Gallipolis und
der Stellungen bei Aneae , wo sich die australtschen und
neuseeländischen Truppen befanden, hat in Loodou, italie¬
nischen Berichten zufolge, sehr starke Erregnng 'vtrursackt.
Dte englischen Blätter führen aus, daß damit starke Hoff¬
nungen bitter enttäustt worden seien. (N. T.)

Köln, 22. Dez. (Tel) W e die Köln. Bolksz. mel-
det bericht« der Cecolo aus Saloniki, daß drei türkische
Divisionen , gefolgt von ISO 000 Oesterreicher« und
Deutsche», um nächsten Donnerstag die griechische
Grenze überschreite« werden. Die Bulgaren werden
als Reserve Zurückbleiben.' sN.T.)

Berlin , 2l . Dez. (2>l ) Aus Wien meldet die
Kreuz-Ztq. : Die Nachricht, daß auch in Dnrazzo italie¬
nische Truppen gelandet stad ist falsch. Dt- Zahl der.
die in Balona landeten, dte von italienischen Blättern mtt
150 000 Mann beziffert wurde, ist stark übertrieben. Es
befinden sich höchstens 20000 Mann in Balona. (N.T.)

Frankfurt a. M„ 22. Dez. (Tel.) Die Franks. Z.
melde! aus Konstantinopel vom 21. Dez. : Die Vertrei¬
bung der Engländer vom Rordflügel der Gallipo-
ltshalbivsel bei Auaforta und Ar» Burnu bildet
einen historischen Abschnitt von oußerordemlicher Tragweite.
Die nach dreitägigen blutigen Schlußkämpfen bei 50 Stun¬
den währenden Nebel, der nicht gestaltete. 10 Schritt vor¬
wärts zu sehen, vollzogene Flucht der englischen Sveiikräste
dieses Nordflggkls-st nicht NM ejue schwere Niederlage
Englands sondern die beschämendste Erniedrigung,
die es jemals erfuhr . In der laut aufhorchenden isla¬
mitischen Welt wird sich England von diesem wuchtigen
Schlag niemalsw eder erholen können. Ungeheuer groß
ist die Beste der Türken an zurückgelaffenem Kriegs¬
material und Proviant . Die Vertreibung der Fran¬
zosen von der südlichen Seite der Dardanellen rsr nur
noch eineF-aqe d r Zeit. (N. T.)

Konkurs -Eröffnung.
K. Amtsgericht Oehrtngen. Bxrkhardt , Christian, Schreiner »ad

Krämer i» Biedelbach.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 51
Mntmastl. Wetter am Donnerstag und Freitag.

Bedeckt, oereiiz-lte Sch-eeiälle, ,?-äk'a kalt
K«u SchriMmrag ortamworliich: R . Tschorn. — Lrar » ?.»d
Pcr 'aa der IS. W Zaiserliden BuGdrnrirr-ri Karl Za«*», ..

Veklmlllniachlmg des stv. Generalkommandos xiii . K. W.
Armeekorps

betr. Einschränkung der Neujahrsglückwünsche
Der Feldpostb.rj êikehr nimmt dauernd an Uu.jang zu; nur mit

Aufbietung aller K-äsie ist es gelungen, ihn ordnungsmäß'a zu bewäl¬
tigen. Ihm drohen aber neue Gefahren, wenn ein Austausch von Neu-
jahs Karten in dem im Frieden üblichen Umfang zwischen der Heimat
und den Angehörigen des Heere« startfindet.

Es ist unmöglich, im Felde, wie d es in der Hlimat geschieht,
Aushitsspersonal etnzostellen, um die Mehrarbeit, die durch den Neu¬
jahrs briefoerkehr entft' hen würde, zu bewältigen. Durch süche Massen-
vers ndüngen würde nicht nur der Dienstbriefoerkrhr, sondern auch der
gewöh iltche Pctoa b tesoerkehr leiden. Aus diesen Gründen muß die
sonst übliche Absenkung von Neujahrsglückwünschen aus der Heimat
und in diese unterbleiben.

Stuttgart, 11. Dezember 1915.

r

Das Veste sür die Augen, I
bestes Stärkungs - u. Erfrisch - >
ungsmittel für  schwache entziia- »
bete Auge « und Glieder , ist da» ^
seit bald 100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Landw . Mezirksverein Aagold.
Die Landwirte werden auf die im Wochenblatt für Landwirtschaft

Nr. 51. S . 817, erschienenen Bekanntmachungen der Landesbezugsstelle
für Futtermittel betr.

Kölnische Wasser
von lob. kür. k«chte»berg«r tu leit-
t»r„ ». Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm.

3n Fi . zu 45, 65 u. 110
WP - Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch. « naß , Konditorei.

MaWtter und KraWtemittel
! vom Ausland
>besonders hingewiesen und ersucht, den Bedarf von Futtermitteln baldigst
beim Schulth.-Amt zu bestellen.

KmiizdlMk vmptivdlt
v. V.

Ragold , den 21. Dezember 1915.
Die VereiuSleitung.
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Versetzt Mt msere braven VlanMen!
Der Delegierte des Mlluärinspekteurs sür die AbnahmesteUe von

Liebesgaben sür die Marine zu Berlin, Vizeadmiralz. D. Winkler,
gibt bekannt, daß ebenso wie im vorigen Jahre auch in diesem Jahre
die Marine-Mannschasten wieder mit Weihnachtespenden bedacht« erden
sollen. Bei dem großen Interesse, das i-rmer von allen Seiten unserer,
braven Blaujacken entgegengebracht wird, verhallt hoffentlich auch dies¬
mal der Aufruf nicht ungehört, in recht umfangreicher Weise zu diesen
Weihiiachtsspenden beizutragen.

Geld.- Waren- und Pakelsendungen find zu richten:
Au die Liebesgaben-Abnahmestelle für die Marine, BerlinW 10.

Königin Augustaftraße 38/48 (Reichs-Marine-Amt.)
Simmersseld.

Die Gemeinde Simmersseld sucht einen
14 bis 16 Monate alten rittsähigen

Darre»
mit Zulaffungsschein, mindest 1l. Klasse, z« kaufen. Anträge nimmt
entgegen

Schultheiß: D -B. Schaible.

Sendet unseren Kriegern

Kalender ^
ins Deld!

In großer Auswahl vsrrätig bei

G. W. Zllser, BuWMmg,
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Nagold.

Für die zweite Kriegsweihnachte « erfreuen wir unsere Angehörigen >3/

am meisten mit einer guten warme » Kleidnugi-

Hiezu bringe ich mein großes Lager

Herren-«»Knabeuanzüge, Z
LodeMettemStttelM 3We«. L -"' lleberzieher. ^

bei jeder Preislage und Größe, in empfehlende Erinnerung

Ew Posten Kukberuuizjjge Md Sei MMgesezien Preisen
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O
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<IO<ZOGOGO<IO GOG OGOGOGOGOGO
OOOOOOOOOOOOOOOOV
2 Ueber die kältere Jahreszeit gibt 8
- es kein besseres Nahrungsmittel sür -
X unsere Lieben im Felde als

8 Naturhonig.
0 Wegen seines hohen Gehaltes
2 an Kohlenhydrate <80°/„) nimmt
2 er den Ehrenplatz als mensch- 2
2 licheS Nahrungsmittel ein, wel- -

ches zugleich erwärmend auf den
Organismus einwirkt. In Karton
mit Adressenvordruck als Feldpost- 2
bries oersendbar: ZinutubenV-,Psd., 2
Blechdosen 530K, dopp. Pergament 8

2 Sack 5Z0 s : Blechdosen3 Psd., 8
2 Postkolli Si/g Psd.Inhalt,empfiehlt, X
2. alles versandsertig, zu Tagespreisen0
8 Gotttteb Klaitz . °
z R»»°>d z
OOO c>OOOQOOOOOOOOO
Visitvuünrtso fertigt:8. V.r »j«vr.

8

KöSlerei-RöhN -GemsselllW
Haiterbach « mds

Die diesjährige ordentliche

8 v m « r » I v « r 8 » um » A m » As
findet am Montag , den 27 . Dezember, nachmittags 2 Uhr im
Gasthaus z. „Hirsch" hier statt.

Tagesorduuug:
1. Rechenschaftsbericht.
2. Gewinnverteilung.
3. Sonstiges.

Vorstand : Ansstchtsrat:
Schüler. Dir. Thr. Helder, M. S ., Borfitzender.

Anzeigen haben im
durchschlagend en- Erfolg

Eine
Emmingen.

samt Salb , sowie ein jährigesRind
verkauft
Grast Writbrecht , Landwirt.

Emmevialer-
Slahar.
LlmSvrrer-
find wieder eingetroffen und zu
Höchstpreisenz» haben bet

ürrgSSchmia.
Nagold.

Sin schöner Weihnachtsgrutz
sür unsere Krieger ist

llis föbtgabk öö8
- llskeim 1815̂

zum Preis von 78 Pfg.
Vorrätig bet G . W . Zaiser.

Nilckprobtzi'
;on von 70 ^ an empfiehlt

6 . Hlüzxsr , llfirmaober.

Käse! Käse!
An württ. Berbraucher offeriere

gegen Nachnahme:
lu . sst. » llzäner Stangenkäse

tt 80 Pfg. bas Psv . bei Abnahme
oon 9 Psv. frei ins Haus.
I . Link, Aldingen b. Spaich.

WsilinsclilsgsLclisnks!

I-eickksItige8 kuckerlager
in allsn ^vsigsn clsr l. itsrs.tur:
praOfitwsrüs, iOussilcsr, 6s-
ckisfitsammlungsn, Romans
Lcrfiul- unci ^ /vrtsrbllolisr,

i<oLfitrllc:i>sr,
Lrbauungssefiriftsn . . .
. . . . ^ncisoiitsirUc :fisr

kiläerbücker » Kalenäer

i. ancilcartsn, ^ llantsn unci
6Iobsn , OsssIIsokattsspisIs

lugenägckrikten
l̂ usilcslisn : : i<unstblättsr
^al - unci ^ sicrksnvorlsgsn

OlüLkvvunscti- Visitenkarten

/ - /F.

6 . k ?.

^s/se/'

^ir einpksbls» ferner :

örist -, !<rtnrlsi- nnci Lilist-
?apisr , ::

sämtlicke Kontorartikel,
6s8L >iLftsi)Uc:fise in allsn
t.iniatursn unci Formats »,
Lcrfirsibrsugs , l 'intsnglsosr
6o1äkü1Ifeäerkalter, ::

:: 8ckreib -1Aappe«,
:: »Ile 8orten Vintes , ::

flllssigsr l-sin,
SIsi- unci Vunistitts ::

Svfirsib- unci possis -^ Ibsu
/ Îbsn für pfiolograpiiisn

unci ^ nviOkto-postlcLrtsn.

Laronäers empkeklen vir: Rriegsliterstur unä passcnäe t^snebeulte kür
ni»»«rv ln» k'släl «.
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